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Der Korb. 
(Fortſetzung und Beſchluß.) 


Der Abendſtern blinkt; doch unſere Sterne 
leuchten noch nicht! ſeufzte Frau von Erlen. 
Der Henker weiß auch, wo die Reiſenden blei⸗ 
ben; die Meffe ift ja bereits 8 Tage vorüber. 


Dieſe genaue Zeitrechnung hatte ſie in die 
Stadt getrieben, und ihren Eifer theilte die 
Directorin nebſt ihren Toͤchtern. Sie ſaßen 
Alle in aufgeregter Geſchwaͤtzigkeit beiſammen, 
und erſchoͤpften das Thema, ob Ungluͤck oder 
andere Abhaltungen die urſache ihres längeren 
Außenbleibens ſey. Jede hatte ſchon eine bit: 
tere Bemerkung auf der Zunge, als es 
klopfte. 

erein! riefen in geſpannter Erwartung 
faft Alle zugleich, und Barnheims Bedienter 


trat mit einigen Paketen herein, und meldete 


der Herren Ankunft. 


Die Directorin verließ ſogleich ihren Platz, 
und eilte dem Bedienten, ohne ihn ausreden 
zu laſſen, mit den Worten entgegen: Wenn 
man des Wolfes gedenkt, da iſt er nicht weit. 
Wir zerbrachen uns eben die Koͤpfe, wo denn 
die Herren bleiben, und waren in Sorge, ob 
ihnen etwas begegnet ſey; doch Gott Lob, 
daß ſie nun da ſind. Machen Sie, mein Be⸗ 
ſter, viele Empfehlungen, wir wuͤrden uns 
freuen, wenn fie Beiderfeitö munter und ge⸗ 
fund find. Für die uͤberſchickten Sachen lie⸗ 
ßen wir indeß ſchoͤnſtens danken, bis wir es 
ſelbſt perſoͤnlich thun wuͤrden. Sie moͤchten 
uns ja recht bald beſuchen. 3 


Ach, wiſſen Sie was, mein Beſter, ſagen 
Sie nur, ſie moͤchten uns noch heute das Ver⸗ 
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gnuͤgen machen; — gruͤßen Sie ſie von uns 
Allen und eilen Sie. 

Potz Complimente und kein Ende! rief der 
Director aus ſeinem Hinterhalte hervor, als 
der Bediente ſich endlich davon losgewunden; 
ich wollte, er richtete nicht die Hälfte davon 
aus. 

Mag er ausrichten, was er will, erwie⸗ 
derte die Frau; man kann in der Hoͤflichkeit 
nicht zu viel thun. Und nun, Kinder, alles 
Andere bei Seite; eine Scheere her! Ich 
brenne vor Ungeduld, das Paket zu eröffnen, 

Indem dies geſchah, enthuͤllte Frau von 
Erlen ein kleines Paͤckchen in Papier, mit ih⸗ 
rer Addreſſe. Richtig ein Körbchen! rief fie. 
Sauber und fein, nicht zu leugnen. Nach⸗ 
laͤſſig ſetzte ſie es bei Seite, und folgte aus 
Neugierde dem Jubel der Uebrigen. Drei 
ſchoͤne Schawls und ein Dutzend Handſchuhe 
ſetzte Alle in Entzuͤcken. 

Beſter Vater! liebſter Schatz! ſtuͤrmte man 
auf ihn zu: theile doch unſere Freude. Kann 
man etwas Schoͤneres von Geſchmack und Far⸗ 
ben ſehen? 5 

Doch der Director verhüllte gleichſam alle 
dieſe Herrlichkeiten in eine Tabackswolke, die 
er in feinem Unmuthe ausdampfte, und ſchalt, 
wie man dergleichen wohl als Geſchenk anneh⸗ 
men ſolle. e 2 

Laß das Deine letzte Sorge ſeyn, mein 
Schatz, beruhigte ihn die Frau, ihm die Wange 
ſtreichelnd, und ging, indem fie noch einen 
wohlgefaͤlligen Blick in den Spiegel warf, an 
den Tiſch zuruͤck, um die Sachen aufzuheben. 
Da fand ſie ein noch unbemerktes zuſammen⸗ 
gelegtes Blatt, es war die Rechnung uͤber die 
Schawls von 110 Thalern. Das Papier 
ſtarrte ihr in den Haͤnden; ſie brachte nur das 
eine Wort hervor: Unerhoͤrt! 


Ihr Gemahl ſaß vertieft in einer Schrift 
leſend; doch die Anderen naͤherten ſich ihr be⸗ 
troffen, und fragten, was ſie ſo erſchrecke ? 
Und als ſie es erfuhren, wurde jede ſtumm. 

Nur Frau von Erlen lachte, und ſagte: 
Wohl mir mit meinem Korbe! Doch nicht zu 


fruͤh gekraͤht, ich habe auch eine Rechnung! 


Haſtig oͤffnete ſie den Deckel des Koͤrbchens, 
zog eine Karte heraus, und — wurde auch 
ſtumm, ja obendrein blaß und roth; bald war 
ſie wieder geſammelt: Ein Intermezzo, meine 
Herrſchaften, rief ſie, in ſeiner Art! Ich habe 
das Vergnuͤgen, Ihnen die Verlobungskarte 
des Regierungsraths Barnheim mit Juſtine 
Salting zu praͤſentiren! 

Alle waren erſtaunt und betroffen; ſelbſt 
der Director aͤußerte: Das haͤtte ich nicht ges 
dacht! { 

Das heiße ich im Truͤben gefiſcht! eiferte 
die Frau, und knitterte voll Groll die Rech⸗ 
nung in ihren Händen zuſammen. 

Was haſt Du auch mit dem Papier? fragte 
ihr Mann — aus. feinem gewöhnlichen Taet 
gefallen — darnach greifend, und da ſie ſich 
ner es verſah Ange fie darum. 

Da haben wir die Beſcheerung! rief 
als er hineinblickte. — * 2 = 
Frau von Erlen fiel ihm ſogleich in die Re 
de: Troͤſten Sie ſich! ein ganzes Dutzend 
Handſchuhe iſt ja als Zugabe. Nicht wahr, 
mein werther Herr Director, das ſind doch 
feine Herren? 

Sie geben ihnen den rechten Namen, gnaͤ⸗ 
dige Frau, antwortete er ſehr eruſthaft; fie 
waren ſo fein, nicht an die Unfeinheit zu glau⸗ 
ben, dergleichen Beſtellungen als Geſchenk zu 
verlangen. Als Aufmerkſamkeit deute ich die 
Artigkeit, die Handſchuhe mitzubringen. Ich 
fuͤr meinen Theil finde mich durch dies Beneh⸗ 
men geehrt; und Du, liebe Frau, magſt nun 
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mit Deiner Wirthſchaftseaſſe heraus rücken; 


ich bekümmere mich nicht weiter darum. Da⸗ 
mit entfernte er ſich . 
Mutter und Tochter weinten; indeß ging 
Frau von Erlen heftig im Zimmer umher, nahm 
ſchnell Abſchied, und erklaͤrte: Mein Plan iſt 
gemacht — morgen bei guter Zeit bin ich bei 
der Tante © g 


Haͤtte ich doch eher an des Himmels Ein⸗ 
all geglaubt, als Dich heute, bei dieſem 
turme und Regen, bei mir zu ſehen, redete 
die Generalin ihre Nichte an, die ganz ver⸗ 
ackt und durchnäßt zu ihr in s Zimmer trat. 
Die freundliche Hedwig war ſogleich bemüht, 
ſie von den naſſen Kleidern zu befreien und 
eilte fort, um Anſtalten fuͤr ihre Bequemlich⸗ 
keit zu treffen. ER 
Liebſte Tante, begann Ottilie, ich bitte 
mir nur ein Nachtquartier aus; denn morgen 
geht die Reiſe weiter, und zwar zu dem al⸗ 
ten, ehrwuͤrdigen Oheim; Sie kennen ihn ja; 
auf dem uralten Schloſſe in den Gebirgen. 
Sie wiſſen, er thut nichts anders, als ſeine 
Ahnen und ſein Geld zu zaͤhlen. Dieſem gu⸗ 
ten, hoͤchſt verlaſſenen alten Mann habe ich 
beſchloſſen, ſeine Einſamkeit zu verſuͤßen und 
ihn zu pflegen. — Wie lange kann es dauern? 
Er iſt ſteinalt, aber auch ſteinreich! Aus 
Dankbarkeit macht er mich zu ſeiner Erbin. 
Was will ich mehr?: 
Biſt Du bei Sinnen? fragte die Generalin 
voll Erſtaunen. 
Verehrteſte Tante, ich glaube, ich bin in 
meinem ganzen Leben noch nicht ſo vernuͤnftig 


geweſen, als eben jetzt, da ich Alles mit den ſch 


nüchternſten Augen, ohne alle Juuſion, be⸗ 
trachte. = 2 Br 


So hätte Dein ganzes teibenfhaftliches We⸗ 


Sinn, und verlor dabei die 
weiter zu ſchonen. 


ſchnell verflogen? b 

Rein verraucht! ſage ich Ihnen, meine theu⸗ 
erſte Tante. Muͤßte ich doch einem Salaman⸗ 
der gleichen, der vom eignen Feuer lebt, wenn 
meine Gefuͤhle ohne alle Nahrung beſtehen ſoll⸗ 
ten. Oder, meinen Sie, daß ich mich um 
einen Mann grämen, der Glanz meiner Aus: 


fen ſich umgewandelt? ‚Deine Liebe ware fo 


gen in Thraͤnen verloͤſchen fol? Nimmermehr!— 


Jedoch, wohl gar zum Hochzeitfeſt des Aus⸗ 
erkohrnen eingeladen zu werden, dazu habe ich 
gerade nicht Luſt; und das koͤnnte wohl ſo kom⸗ 


men. Mit einem Worte: Barnheim iſt Bräus 


tigam mit Saltings Schweſter. 
So weißt Du alſo auch, daß nicht er, ſon⸗ 
dern Salting das große Loos gewonnen hat? 
Gott Lob, rief Ottilie eraltirt, nun iſt Al⸗ 
les klar! Nicht an meinen Reizen, nicht an 
meiner Liebenswuͤrdigkeit hat es gelegen; die 
Allmacht des Geldes, die jeden Sterblichen 
ſich unterwirft, trug den Sieg uͤber meine 
Verdienſte davon. Ganz natürlich iſt Sal⸗ 
tings Schweſter nun eine brillante Parthie, 
zumal bei ſeinem hochgeprieſenen Edelmuthe. 
Du wirſt bitter, ſprach die Generalin em⸗ 
pfindlich. Deine Reizbarkeit mahlt mit ſchwar⸗ 
zen Farben; Du thuſt den Leuten Unrecht. 
Ihre weitere Sprache unterbrach Hedwig, 
welche eine Taſſe Bouillon zur Erwarmung 
brachte. 
Frau von Erlen nahm fie ihr nachläffig ab, 
ſchluͤrfte fie unbeachtet hinunter, und ſagte iro⸗ 
niſch: Mein Kind, ich bringe Dir auch einen 


Korb von dem Herrn Salting mit. 


Aber, mein Gott, erwiederte Hedwig un⸗ 
ſchuldig, er hat mich ja ſchon ſo reichlich be⸗ 
enkt! g N 

Die Generalin fühlte ihrer Nichte boshaften 
Ruͤckſicht, ſie 


— 


Meine liebe Ottilie, hob ſie an, die Bedeu⸗ 
tung des Korbes, welche Du darein legſt, hat 
hier keinen Bezug; wiſſe, Hedwig iſt Sal⸗ 
tings Verlobte. 

Nun, da kam das große Loos ja in die be⸗ 
fen n Hine! Viel Segen und Glüd dazu. 

Das größte Gluck für Hedwig, unterbrach 
die Generalin dieſe bittere Rede mit beſtimm⸗ 
tem Tone, iſt Saltings innerer Werth, und 
ſchon war ſie ihm zugedacht, als er noch arm 
war. Eben ſo hat Barnheim die arme Pre⸗ 
digertochter ſeine Schweſter, gewaͤhlt und 
geliebt, ehe noch der Zufall des Gewinnes 
von ihrem Bruder geahnet wurde. 


Ziehe daraus die Lehre, daß alle Künſte⸗ 


leien des bloßen Gefallens nicht hinreichen, 
häusliche Tugenden, Herzensguͤte und zarten 
weiblichen Sinn zu erſetzen, und das Edle ſich 
nur von dem Edlen angezogen fuͤhlt. Erſtür⸗ 
men laͤßt ſich nichts vom Geſchick. 
Der Götter Hand bricht unreif nie des Him⸗ 
mels Fruͤchte — und wehe dem, der, ſie er⸗ 
trotzend, ſaure Speiſe ſich zum Wehe waͤhlt. 


Pl 


Vermiſchte Nachrichten. 

Am 28ſten November feierte: der Oberpfar⸗ 
rer zu Schönberg, Herr M. Johann Siegis⸗ 
mund Ueberſchaar, in ſeinem bald vollendeten 
88ſten Lebensjahre, fein 50 jähriges Amtsju⸗ 
bilaͤum. Die Inſignien des rothen Adler⸗Oꝛ⸗ 
dens vierter Claſſe, womit Se. Majeſtät der 
König den Jubelgreis zu beehren geruht haben, 
fo wie ein Gluͤckwuͤnſchungs⸗ Schreiben des 
hochwuͤrdigen Conſiſtoriums zu Breslau trafen 
leider! zu ſpaͤt ein, als daß fie dem Jubelgreis 
am Tage der Zubelfeier ſelbſt hätten eingehäns 
bigt werden fönnen, 

Der größte unter den Sterblichen befindet 
ſich gegenwärtig zu Pitna in der Schwediſchen 
Provinz Weſterbotte. Derſelbe iſt ein junger 
Menſch von 19 Jahren und der Sohn eines 
Schiffzimmermanns. Seine Hoͤhe betraͤgt 
ſchon jetzt 9 Schuh 5 Zoll 3 Linien, und nach 
ſeinem Knochenbau zu urtheilen, ſcheint er das 
Ziel ſeines Wachsthums noch nicht erreicht zu 
haben. Als ein Knabe von 8 Jahren hatte 
ſein Koͤrper ſchon eine Hoͤhe von 5 Fuß 4 Zoll. 


8 7 5 2 7 4 n RI bree Haid 
zur Drey und Sechzigſten Königk Preuß. Elaſſen⸗Lottetrſe 
von 94000 Looſen zu 30 Thaler Einfa in Golde, mit 39000 in 5 Claſſn 


Betra 


Erſte Slofe zu 5 Thlr. Einſatz. Thlr. 


1 Gewinn zu 5000 Thlr. 5000 

8 Gewinne ⸗ 1200 — 2400 
— 4 800 — 2400 

3 — 2: 300 — 1200 

5 — = 100 — 500 
10 — : 80 — 800 
25 — 560 — 1250 
50 — 2 40 — 2000 
100 — 230 — 3000 
500 — E 20 — 10000 
1300 2 15 — 19500 
2000 alien zu 5 — 10000 


2000 Gewinne und 2000 Freiloofe. 


vertheilten Gewinnen und 15000 Freilooſen. umi n Feiner 
80 I Zweite Claſſe zu 5 Thlr. 


Einſatz. | Vetrag. 


lr. 
1 Gewinn zu 3500 Sul, 6000 

5 A Seht‘ s 2000 4000 

— 000 — 3000 

ie — 500 — 14900 

5 — 200 — 1000 

10 — 100 — 1000 

265 — 80 — 2000 

50 — 2 60 — 3000 

100 — 40 — 4000 

500 — 30. — 15000 

2300 2 20 — 1.46000 

3000 Freilooſe zu 5 — 15000 

58050 f 3000 Gewinne und 3000 Freilooſe. 1102000 
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5 Dritte Claſſe zu 5 Thlr. Einſatz. Ates | Vierte Glaſſe zu 73 Thlr. Einſatz. Le Betrag, 


1 Gewinn zu 8000 Thir. 8000] 1 Gewinn zu 10000 Thlr. 5 
5 ‚Gewinne = 2500 — 50008 5 Gewinne ⸗ 4000 — 8000 
— 1200 — 3600 — 2000 — 6000 

35 — 3800 — 3200 [( 4 — 1000 — 4000 
90 — 25000 5 — : 600: — 3000 
10 — 200 — 20008: - 10 000 5000 
25 — 100 — 2500 25 — „ 200 — 5000 
50 — 75 — 3750][ 50 — 100 — 5000 
100 — 50 — 5000 [ 100° —ũ 80 — [3000 
85 — 40 — 200001: 200 — ũ 70 — 14000 
330 25 — 8250|. . 100: — = 50 — 50000 
4000 Breife u u 74 — d RO AO 48000 
ie - 800 „ 35886 — 119000 

i 65000 Freilooſe zu 7? — 45000 

125 v. 100 vom Betrage fämmtl. Freilooſe.] 12500 


4000 Gewinne und 4000 Freilooſe. [168050]: 6000 Gewinne und 6000 Freilooſe. 342500 
Fünfte Claſſe zu 72 Thlr. Einſaß.] Able Fünfte Claſſe zu 74 Thlr. Einſaßz. Dr 


1 Gewinn zu 150000 = 150000 20 Gewinne zu 2000 Thlr. 40000 

1 — 100000 — 10000 8 — 085 — 
1 — 30000 — 50000 2 a — 12 

l 25000 oo 4000 100 1800000 

6 Gewinne zu 10000 — . E00. nr 430000 

ä Se ee 5000 — 13610 — 40 — 544400 

24000 Gewinne 1 Thaler. 
8 5 k. 9 . 12 5 ch un 9 r erk 2 10 2 


r ne der Ausgabe. 


| 5 zahl a Anzaht der Teer, 
Claſſe. N Einſatz. der 1 5 — gi f Stofk. | en Freiloofe,. 1 Thlr. 5 
—— tiſte 2000 2000 | 58050 

460000 J 21e 3000 3000 102000 

445000 % Ste 4000 4000 168050 
637500 [ 4te 6000 6000 342500 

592500 l ste 224000 |: 1984400 


Zuſammen 39000 | 15000 2605000 


ie Ziezung der 1ften Claſſe iſt auf den 19ten Januar 1831, 


a nat nen. der ten = = .16ten Februar 2 Sa 
. 8 = ten I[c6ten Mär; 45 72 : 2 
EL it 7 e Aten 6 5 Sn “ =  4öten Apr! 

* 5 2 4 


1 5 Mai 01 feſtgeſetzt. 5 g 
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ur Königl. Preuß. XI. Lotterie 4 10 Rthlr. Einſatz in Courant, in Einer Ziehung, 
RT beſtehend aus 20000 Looſen mit 6000 Gewinnen. 2 


1 Gewinn zu 20000 Rthlr. 20000 Rthlr. 


1 2 2 Suse „2625 ee BY 50007 = 

8 Gewinne s 2000oũ CF6 9000 

S NDR Vs 11 RR 

10 2 5 1000 7 S „i 00 7 

20 5 2 ... RE ei 20000 

70 s 3 200 = BEAT REIS ET 14000 7 
130 4 * 100 2 „ . . . 13000 = N 

460 4 = 50 2 „„ 1 2 1,2 2 

800 = € SGW / ... 
JJ TE BE EEEIT REITER WIERCHEEEE 


6000 Gewinne mit „%%% „ „ el thin; 
Vergleichung 


der Einnahme mit der Ausgabe. 
20000 Looſe zu 10 Rthlr. Einfag Die Gewinne wie oben h 
betragen ... 200000 Rthlr. 200000 Rthlr. EN 
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Bekanntmachung. Bere 

Zum öffentlichen Verkaufe der dem hieſigen Poſtmeiſter Johann von Oppel gehörigen fos 

per ltmannſchen Aecker, Maltkſchen Wieſe und Sete; auf 4212 Str 20 Gr. ” 

Preuß. Courant zu 5 Procent jährlicher Nutzung gerichtlich abgeſchaͤtzt, find im Wege nothwendi⸗ 

ger Subhaſtation 3 Bietungstermine auf n 72 

en den Sten Dezember 1830, ; 

Bee: den Iten Februar und. . — ci 
den SOften April 1831, N ee 21 

von welchen der letzte peremtoriſch iſt, auf hieſigem Landgericht vor dem Deputirten Herrn Land⸗ 

Gerichts⸗Rath Heino, Vormittags um 10 Uhr, angeſetzt worden. 8 

Beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige werden zum Mitgebot mit dem Bemerken hierdurch 
eingeladen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, infofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde 
eine Ausnahme geſtatten, nach dem letzten Termine erfolgen fol, daß der Beſitz dieſes Grundſtuͤcks die 
Gewinnung des Bürgerrechts der Stadt Goͤrlitz erfordert, und daß die Taxe in der hieſigen Re 
giſtratur in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden eingeſehen werden kann. 

Goͤrlitz, den Sten September 1830. © Könige Preuß. Land ⸗ Geri cht. 
Das Dominium Creba ſoll vom 1ften Juli 1831 ab nach vorher abgegebenen Melſtgebote resp. 
geſchehener Aus wahl unter den Pachtluſtigen auf 12 Jahre verpachtet werden. Es ift daher auf An⸗ 
trag der Beſitzetin Sräulein Gräfin von Einſiedel vor uns an Gerichts-Amtsſtelle zu Ereba ein 
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einziger Bietungstermin auf den 25 ſten Januar k. J. Vormittags um 10 Uhr angeſetzt worden, 
und werden hiermit zu dieſem Termine cautionsfaͤhige Pachtluſtige vorgeladen. Vom 20ſten d. M. 
ab ſind ie Verpachtungs = Bedingungen zu Creba beim Herrn Verwalter Donath einzuſehen. 
Creba in der Koͤnigl. Preuß. Oberlaufig, den 11 ten December 1830. 

N a er Das graͤflich Einſiedelſche Gerichts-Amt daſelbſt. 
von Müller. 
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Die verwittwete Mann geb. Kriegel will ihr zu Nieder⸗Gebelzig bei Weiſſenberg belegenes 
dienſtfreies Schmiede- und Häuslergut, wozu 33 Dresdner Scheffel Land gehoͤren, mit beſtellter 
en dem auf den 13 ten Juni 1831 Vormittags 10 Uhr in der Gerichtsſtube zu Arnsdorf bei 

eichenbach angeſetzten Termin dem Meiſtbietenden für circa 500 Thaler verkaufen. Die Bedingun⸗ 


N 
gen find bei uns und der Beſitzerin zu erfahren. 
Arnsdorf, den öten December 1830. Das Gerichtsamt zu Nieder⸗Gebelzig. 


: Bekanntmachung. 

Daß in der Börliger : Communals Heide auf den Schlägen 

1) von jest ab, auf Nieder⸗Bielauer Revier, im Buͤrgerwalde, fühtenes Stockholz, die Klafter 

41 Thlr. 10 Sgr., und 8 

2) vom 20ften dieſes Monats ab, nach Reihefolge der Schläge, bei Brand Z= und F liches Scheit⸗ 

holz, und zwar die Klafter 3 erſte Sorte 42 Thlr. 15 Sgr.; die Klafter te Sorte à 1 Thlr. 
25 Sgr., und die Klafter Ste Sorte resp. 4 1 Thlr. 10 Sgr. und 1 Thlr.; ferner die Klafter 
Zliches kiefernes, 1ſte Sorte à 2 Thlr. 10 Sgr. und die Klafter fichtenes & 2 Thlr.; fo wie die 
Klafter Ste Sorte à 1 Thlr. ’ ; 
zum freien Verkauf im Einzeln aufgeſtellt worden, wird andurch zur Öffentlicher Kenntniß gebracht. 
Goͤrlitz, am 10ten December 1830. Der Magiſtrat. 


Bei Ziehung ster Claſſe 62ſter Lotterie fielen folgende Gewinne in mein Comptoir: 


5000 Rthlr. auf % 85573. 
100 — = „84743. 85531. 74. 
50 — 4 = . 4046. 48. 42384. 45127, 31. 65221. 77649. 50. 5t. 
78152. 84733. 39. 41. 85505. 18. 25. 30. 54. 57. 
62. 66. 76. 78. 91. 97. 5 
40 — 2 = . 4045. 30211. 42381. 45136. 55498. 65226. 27. 77640. 
8 41. 78153. 55. 65. 69. 73. 81878. 80. 84738. 45. 
50. 65. 70. 72. 89. 92. 85504. 7. 21. 41. 46. 48. 
60. 63. 67. 72. 92. f 
Looſe zu der neuen 68ſten Lotterie find zu haben in meinem Comptoir, Obermarkt Nr. 133. 
ee C. Pape in Goͤrlitz. 
77. ĩͤvddddwwdßGßdçdꝓçd/i⅜i e 
9 Bei Ziehung öter Ckaſſe 62ſter Lotterie fielen in meine Einnahme N 
j 1 Gewinn zu 5000 Thlr. auf Nr. 85873, 25 
> * 2100 = 5 
3 ſo 


= = 85574 2 
wie mehrere Gewinne zu 50 und 40 Thlr. ; 5 x 
N Goͤrlitz, am löten December 1830, Carl Schulz, Unter⸗Einnehmer. 

VTFPFCbCCCbCVTCTCTCTCVCTCTCTCTCTCTbTVTVTVTVTVTCTbTCTbTCTVTPVPVDDVVPVPVPVPVUVUVUVUVUUœVVVVVVVVVVV—V—V—w—w—wwwwwww N ne eg 


Mit Looſen zur 1ſten Claſſe 68ſter Lotterie empfiehlt Carl Schulz, Unter⸗Einnehmer, 
of ö he Taf pfiehit ſich Ober⸗Langengaſſe Nr. 169. g 


Jg der sten Claſſe 62ſter Lotterie find folgende Gewinne bei mir gefallen 
* * 805 i » 180 Thlr. auf Nr. 4528. 35. 46. 48. 12520. 17501. 
69598. 1000 Thlr. 3 5 4 37. 44. 46. 68. 68. 81. 
58945. 500 94. 97. 26416. 19. 22. 28. 29. 


f | 5 7 30110. 11. 22. 38. 31644. 46. 
„ 42378. 486505. 69030. 36. 38. 
. 588, ee.) ER. 41. 52. 86. 90. 69540. 88. 
4532. 100 76100. 85597. * 
51. 100 „ 40 Thlr. auf Nr. 4540. 11510. 17507. 22. 24. 45. 
E re 8 72. 26420. 27. 80107. 9. 15. 
. 42. 100 20. 24. 26. 35. 31620. 28.20. 
7 7682. 1 ⸗ 31. 43. 48502. 40. 41. 42. 45. 
. m 13 4 49. 50, 56, 60. 61. 95. 52132. 
L 1623. F 58468. 71. 58568. 58942. 66. 
4 35. 100 e 88. 5900 80 45. 8.80 87. 
n f 7 . 36. 37. 46. 80, 95. 
1 Serke 100 8 74317. 27. 77641. 84789. 
4. 7 und ſind wieder Looſe zur 63ften Glaffen = Lotterie 
E 11 57 100 7 zu haben in Schoͤnberg bei 
2 70 5 8 8 Mendelsſohn, : 
34 74318. 100 ⸗ U. E. aus Berlin, Görlitz und Rothenburg. 


Ein Haus in Nieder» Schönbrunn iſt Veraͤnderungshalber aus freier Hand zu verkaufen, we⸗ 
zu ein Stuck Garten nebſt 25 Stud Obſt⸗Baͤumen gehoren; die Kaufs bedingungen find bei dem 
Eigenthümer ſelbſt zu erfahren. Seeliger, Fleiſchhauer in Kuhna. 
CC77TCCCEhCEETTC(Cc . 8 
2 Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich meine noch vorhandenen Galanteries und kurze 
82 Waaren, welche ich, um damit gaͤnzlich zu raͤumen, zu und unter den Fabrikpreiſen verkaufe. 
a Dahin gehoͤren Lampen, Toiletten, alle . „„ X. 
i i ückgeſetzte Waaren werden zur Hälfte des Fabrikpreiſes verkauft. 
N DR x | C. Pape in Goͤrlitz. 
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In Goͤrlitz auf der Kloſtergaſſe Nr. 37 iſt Stube und Stubenkammer mit Meubles an eine 
einzelne Perſon zu vermiethen und zum neſen Jahr zu beziehen. 


— —— — — — —n 
Ein Gott und allen Pflichten treu ergebenes ſtill, und gar oft ſehr mühſam durchwaltetes 
Leben, wurde nach langen, langen Kampfe heut Abend 8 Uhr durch den ſanfteſten Uebergang 
meiner innigſt verehrten, mit mir 46 Jahr verbundenen Lebensgefährtin Victorie Thereſe 
Hirſchfeld ins Beſſere — bekroͤnt. f 
8 Wer fo lebt — der ſtirbt wohl! Po 
Stille mich beehrende Theilnahme an dieſem meinen fo ernſten Geſchick, wird den Kummer mil: 
dern, laute — gr verd 25 . 1 Dh Babe — 5 ich 5 Ben die mir wohl wollen, zur Bes 
eubigung meines Ihnen dafür ankbaren Herzens, die erſtere. . 
00 dg, den 14ten December 1830. Chriſt. Friedrich von Schrickell. 


